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Beim Verlassen des Raumes bekleide mau

ihu nach vorgängigcm Bade mit Kleidern,

welche sich darin während der Krankheit nicht

befunden haben, und entferne keinen Gegen-

stand ohne vorherige Desinfektion. Die Kran-
kenwärtcrinnen sollen diese letzteren Maßregeln
sorgfältig beobachten.

Oer Seneienlls. Wenn der Genesende ein

Kind ist, darf ihm der Schulbesuch oder das

Zusammenkommen mit andern Kindern nicht

früher gestattet werden, als bis von der Ge-

snndheitsbehörde aus bescheinigt ist, daß min-

destenS sechs Wochen seit dem Auftreten des

Hautansschlages vergangen sind, Abschuppung

nicht mehr stattfindet, Ausfluß aus dem Ohr,

Trübung des Harns und sonstige /folgen der

Krankheit nicht bestehen.

Mlctiuppung. Alle Scharlachgenesendcn

sind gefährlich. Die Abschuppung vollzieht
sich meist in großen Hautsetzen, oft aber auch

in so dünnen Häntchen wie Reispnlver, welche

im Luftraum hernmflattern und ein Verbrei-

tungsmittel der Krankheit bilden. Da dieser

Znstand viele Tage dauern kann, ist es vor-
teilhast, dann erst die Desinfektion des Kran-
kenraumes vorzunehmen und jene der Woh-

nting erst folgen zu lassen, wenn der Kranke

aufgehört hat, eine Anstccknngsguelle zu sein.

Mitteilung an à Seiunclkeitzbekorlle.
Beim Ansgang des Falles in Heilung oder

in Tod ist die Gesundhcitsbehördc behufs

Veranlassung der Desinfektion des Zimmers
j oder der Wohnung, der Kleidung und der

vom Kranken und seinen Wärtern gebrauchten

Gegenstände sofort zu benachrichtigen. Bevor
die Wohnung nicht von der Gesnndheits-

behörde freigegeben ist, darf sie von nieinan-

dem benutzt werden.

Mahnatimsli bs2üglicti 6er llsicks. Im
Falle des Todes ist die Leiche in Leinwand
oder ein Bettuch, das in eine starke Lösung

von Chlorkalk oder Sublimat getaucht ist, zu
' hüllen. Sie ist in einen Sarg zu bringen,

welcher luftdicht verschlossen werden muß und

nachher nicht mehr geöffnet werden darf. Die

Beisetzung soll unter Anwesenheit möglichst

weniger Personen erfolgen und zwar bald

nach dem Tode. Dabei ist zweckmäßig, zu

empfehlen, daß das Leichengesolge sich nicht
im Hause aufhalte, sondern das Heraus-

bringen der Leiche draußen erwarte, und daß

keinenfalls Kinder der Beerdigung beiwohnen.

Die Direktion à lctiwc

hat Tonnerstag den 29. Juki in Ölten Sitzung
gehalten. Aus dem reichhaltigen Traktanden-

Verzeichnis seien folgende Geschäfte hervor-

gehoben.

1. Wahl eines ärztlichen Adjunkten
des Zentralsekrctärs. Aus ll in Betracht
fallenden Bewerbern wurde gewählt Herr Dr.
C. Jschcr, Arzt in Bern, mit Amtsantritt
auf I. Oktober Ilwll.

2. Der neu gegründete Zweigvercin
Freiburg vom Roten Kreuz wird auf
sein Gesuch in den Zcntralvercin aufgenommen.
Seinen Statuten wird die Genehmigung der

Direktion erteilt.

iierilàn Koten kreuiez
ll. Vercinsz ci ts ch r i ft „Das Rote

Kreuz". Die Pcstalozzigcsellschaft in Zürich,
die bisher die Gratisbeilage „Am Hänslichen
Herd" geliefert hat, kündet dem Roten Kreuz
den bisherigen Vertrag und teilt mit, daß

sie, infolge erhöhter Herstellungskosten, den

Preis um 50 Rappen per Jahr erhöhen

müsse, wenn sie nicht Geld darauf legen wolle.

DieTelegiertenversammlung des schweizerischen

SamariterbnndeS hat ihrerseits an die Direktion

den Wunsch gerichtet, es möchte „Das Rote

Kreuz" monatlich zweimal, statt nur einmal

tzeransgegeben werden, eventuell sei mit der

Vereinszeilschrift „Am Häuslichen Herb" ein
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„Korrespondenzblatt" zu verbinden, in welchem

die Sektionen ihre Publikationen anbringen
könnten. Endlich wünscht der Zentralsekretär,

daß auch die „Blatter für Krankenpflege"
ans wenigstens 16 Seiten per Nummer er-

weitert werden, damit sie ihrer Aufgabe gerecht

werden können.

Alle diese Neuerungen bedingen für „Das
Note Krenz" eine Mehrausgabc von jährlich
ea. 5(100 Franken und es liegt auf der Hand,

daß eine solche ohne Erhöhung des Abonne-

mentspreiseS unmöglich ist. Wenn auch mit

der Vereinszeitschrift kein Gewinn gemacht

werden soll, so ist doch an dem gesunden

Grundsatz festzuhalten, daß sie sich ohne

Zuschuß der Kasse selbst ertzalten soll.

Nach lebhafter Diskussion wird beschlossen:

Der Abonnemcntsprcis für die deutsche Ver-

einszeitschrift wird ab Neujahr 1916 von

6 Franken auf 4 Franken erhöht.

„Das Note Krenz" erscheint alle 14 Tage
einmal auf den 1. und 15. jedes MonatS
12 Seiten stark. Gleichzeitig mit dem Noten

Krenz werden als Beilage zu diesem spediert

am 1. jeden Monats die „Blätter für Kranken-

pflege" 16 Seiten stark, am 15. des Monats
die Zeitschrift „Am häuslichen Herd" wie

bisher.

Dadurch wird der Inhalt des Noten

Kreuzes sowie derjenige der „Blätter für

Krankenpflege" je um 4 Seiten gegenüber

dein bisherigen Umfang vermehrt. Der Be-

schluß der Direktion gilt vorläufig für die

Dauer eines Jahres, damit man sich über

die finanziellen Folgen dieser Neuerung klar

werden kann. Jedenfalls kann der vermehrte

Inhalt auf die Dauer nur geboten werden,

wenn die Abonnentenzahl sich trotz erhöhtem

Preis noch etwas vermehrt. (Wir werden

auf diese Angelegenheit noch später ansführ-
licher zurückkommen. Die Ned.l

4. In die Vorstände der Hülfsor-
ganisatio n en werden folgende Vertreter

abgeordnet:

a) Samariterbnnd: Ein Vertreter des

Zentralsekretariates des Noten Kreuzes. Herr
Ed. Michel, bisheriger Präsident des Zama-
riterbnndes in Bern. Herr Dr. Schlatter,

Arzt m Turgi.
d) Schweizerischer MilitärsanitätS-

verein. Direktionsmitglied Herr Dr. Huber
in Winterthur.

<4 S ch w eizeris ch er ge m cinn ü tz iger
Francnverein: Direktionsmitglied Herr
Pfarrer Wcrnlv, Aaran.

5. Sta n d d e r N ot - K r e n z - Hülf s a kti on

für Süd italien. (Siehe besonderer Aufsatz

in dieser Nummer).
6. Regulativ für Hülfslehrerkurse.

Dem vom Samariterbund vorgelegten Ncgu-
lativ wird von der Direktion die Genehmigung
erteilt.

für à Projektionzvorträge à Koten tireuses

laufen die Anmeldungen beim Zentralsekretariat zahlreich ein und auch die Nachmittags-

vortrüge für Schulkinder scheinen vielerorts Anklang zu finden und werden häufig begetzrt.

Gleich wie früher wünschen viele Vereine den Sonntag für die Vortrüge: soweit möglich

wird solchen Wünschen gerne entsprochen, doch müssen wir darauf hinweisen, daß die Woche

sechs Werktage und nur einen Sonntag bat und nicht nmgeketzrt. Gegenwärtig sind 45

Vorträge vorgemerkt. Im Interesse einer guten Vorbereitung und einer glatten Abwicklung

des Vortrages ist baldige Anmeldung beim Zentralsekretariat deS Roten Kreuzes, Hirschen-

graben 7, Bern, zu empfehlen.
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